Freitag, den 25. Juni 1897. 
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Inſeraten⸗Apnahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


M 116. 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Viert i Abonnementspreis in Thorn bei ber Expedition 
— 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, fret in's Haus 2 Mark. 


Inſertionsgebühr 
die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen ⸗ Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


eraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
age zla w: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Grandenz: Der „Gefellige”. Lautenbu g. M. Jung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Der Antrag Auer (Soz.) wird angenommen, der 
Antrag Richter (frſ. Vp.) abgelehnt. 

§ 94c erklärt die Innungen für befugt, die zur 
Innung gehörigen Betriebe in Bezug auf Befolgung 
der Zahn und ſtatutariſchen Beſtimmungen zu über: 
wachen. 

Ein dazu eingebrachter Antrag Richter wird 
abgelehnt, ein Antrag Hitze (Bentr.), der die Räume 
ausnehmen will, die Beſtandtheile landwirthſchaftlicher 
oder fabrikmäßiger Betriebe ſind, wird angenommen. 

Zu $ 100, welcher von den Beſtimmungen über 
die Zwangsinnungen handelt, wird ein Antrag 
Rich ter (frj. Vp.) angenommen, der die Beſtimmung 
ſtreichen will, wonach die Vorausſetzung für Bildung 
einer leiſtungsfähigen Innung ſchon dann als vor⸗ 
handen gelten ſoll, wenn 20 Handwerker beitritts⸗ 
pflichtig ſind. Dagegen wird ein Antrag Richter 
abgelehnt, die Einladungen zur Theilnahme an der 
Abſtimmung über Errichtung einer Zwangsinnung 
nur durch beſondere Mittheilung an jeden Betheiligten, 
unb nicht auch durch ortsübliche Bekanntmachung er⸗ 
folgen zu laſſen. Ebenſo wird ein weiterer Antrag 
Richter abgelehnt, daß die Bildung der Zwangsinnung 
ſchon als abgelehnt gelten ſolle, wenn fich nicht die 
Mehrheit der zur Abſtimmung Aufgeforderten (ſtatt 
der zur Abſtimmung Erſchienen) dafür ausgeſprochen 


abe. 

$ 1008 Abſatz 2 handelt davon, inwieweit der 
Zwangsinnung auch Handwerker beizutreten haben, 
welche in landwirthſchaftlichen oder gewerblichen Be⸗ 
trieben gegen Entgelt deſchäftigt find, bezw. Hausge⸗ 
werbtreibende. 

Abg. Richter (frſ. Bp.) beantragt, dieſen Abſatz 
zu ſtreichen. 

Ein Antrag Gamp (Rp.) will den bezeichneten 
Perſonen, ehe ſie der Beitrittspflicht unterworfen 
rest können, Gelegenheit zur Aeußerung hierüber 
geben. 

Dieſer Antrag wird zunächſt, als Zuſatz zum Ab⸗ 
ſatz 2, angenommen. 
lleber den Antrag Richter, en 
ſatz 2 ganz zu ſtreichen, wird Zählung nothwendig. 
Der Antrag, für den die Linke, Polen, Welfen, ver⸗ 
einzelte vom Zentrum und Prinz Hohenlohe ſtimmten, 
wird mit 143 gegen 110 Stimmen abgelehnt. 

Mit § 103 beginnen die Vorſchriften über die 
Handwerkerkammern. Ein Antrag Augſt zu § 103 a, 
allen zur Koſtendeckung herangezogenen Handwerkern 
das Wahlrecht zu geben, auch wenn fie weder einer 
Innung noch einem Gewerbeverein angehören, wird 
abgelehnt. 

$ 103 i wird auf Antrag des Zentrums und der 
Rechten in etwas veränderter Faſſung angenommen. 

Auch § 103 u wird mit unweſentlicher Aenderung 
angenommen. 

$ 126 handelt von den allgemeinen Vorſchriften 
über bie Lehrlingsverhältniſſe. Der § beſagt: Für 
Perſonen unter 17 Jahren, die mit iechniſchen Hilfs⸗ 
leiſtungen nicht blos vorübergehend beſchäftigt werden, 
gilt die Vermuthung des Lehrverhältniſſes. 


Für das nächſte Quartal 


bitten wir das Abonnement auf die 


„Thorner Ofideutſche Zeitung 


möglichſt bald zu erneuern, 
damit beim Beginn des nächſten 
Quartals eine Unterbrechung in der Zu⸗ 
ſtellung durch die Poſt vermieden wird. 
Abonnements nehmen alle Poſtanſtalten, 
Landbriefträger, die Depots und Ex⸗ 
pedition zum Preiſe von 1 Mark und 
50 Pfg. (ohne Bringerlohn) entgegen. 


rr A 
Vam Bridjstage, 


235. Sitzung vom 22. Juni. 

Fortſetzung der Berathung der Gewerbenovelle, 
Organiſation des Handwerks, und zwar bei $ 82. 
Ein Kompromißantrag Bafjermann = Gamp - Hitze⸗ 
Kropatſcheck, welcher hierzu angenommen wird, giebt 
dem Paragraphen lediglich eine redaktionell etwas 
veränderte Faſſung. Auch weiterhin finden einige An⸗ 
träge derſelben Antragſteller auf anderweite redaktionelle 
Formulirung Annahme. 

Bei § 91, der von den Innungsſchiedsgerichten 
handelt, beantragen die Abgg. Auer und Genoſſen 
einen Zuſatz dahin, die Entſcheidung über eingereichte 
Klagen habe innerhalb 14 Tagen zu erfolgen, 
widrigenfalls der Kläger die Gewerbegerichte oder wo 
ſolche nicht beſtehen, die ordentlichen Gerichte ſolle an⸗ 
rufen dürfen. 

Abg., Stadthagen (Soz.) begründet den 
rr er, 0 


Abg. Ga mp (Rp.) ſtimmt der Tendenz des An⸗ 
trages zu, hält aber die Friſt von 14 Tagen für zu 
kurz bemeſſen. Um eine Vereinbarung mit den An⸗ 
tragſtellern hierüber zu ermöglichen, bitte er, die 
Berathung dieſes Pargraphen einſtweilen auszuſetzen. 

Das Haus ſtimmt dieſem Vorſchlage zu. 

$ 9b gewährt gegen Entſcheidungen einer Innung 
oder eines Innungsſchiedsgerichts die Klage bei dem 
ordentlichen Gericht binnen einer Nothfriſt von 10 
Tagen. 

Ein Antrag Auer will dieſe Nothfriſt auf einen 
Monat ausdehnen. 

Ein Antrag Richter und Genoſſen will die Klage 
— bei dem Gewerbegericht zulaſſen, wo ein ſolches 
beſteht. 

Abg. Fiſchbeck (frſ. Rp) befürwortet dieſen 
Antrag im Intereſſe der Arbeitnehmer und der Autorität 
der Gewerbegerichte. 


Fenilleton. 
Kufcdlerin von Nokehy Hall. 


ovelle nach dem Engliſchen von A. Zwickert. 
Fortſetzung.) 

Enid beruhigte die alte, treue Seele mit ein 
paar freundlichen Worten und begab ſich dann 
raſchen Schrittes nach dem Speiſezimmer. Ihr 
Entſchluß ſtand feſt. Noch denſelben Abend 
wollte ſie einen Verſuch machen, die Schloß⸗ 
herrin aus ihrer Verſunkenheit aufzurütteln. 
Als ſich dieſe nach der Mahlzeit wie gewöhnlich 
erhob um ſich zurückzuziehen, trat Enid raſch 
auf ſie zu und ſagte: „Dürfte ich Sie bitten, 
Mylady, mir einen Wunſch zu erfüllen?“ 

„Gewiß, erwiderte die Andere mit einem 
traurigen Lächeln, „ich verſprach Ihnen ja bei 
Ihrer Ankunft, daß alle Ihre Wünſche nach 
. erfüllt werden 1 

„um dann,“ fuhr Enid ſchnell fort, „möchte 
ich Sie bitten, mic einen Augenblick in 5 
. . ich habe ein neues Lied 
e möchte r Urt = 
8 gerne Ihr Urtheil dar 

Dies hatte die junge Einſiedlerin allerdings 
nicht erwartet, ſie ſtutzte einen Moment und 
fagte dann zögernd: „Ich darf Ihnen Ihre 
Bitte wohl nicht abſchlagen, aber Sie werden 
keine ſehr dankbare Zuhörerin an mir haben.“ 

Erfreut über dieſe, allerdings nicht allzu 
bereitwillige Gewährung ihres Wunſches, ge⸗ 
leitete Enid die Schloßherrin in den Salon. 
Sie bemerkte, wie letztere deim Eintritt überraſcht 
in dem Raume umherblickte. Derſelbe ſah in 
der That anders aus als bei der Ankunft der 
Geſellſchafterin. Wohlgepflegte Blumen ſtanden 
in hübſchen Ständern und Töpfen umher, zier⸗ 
liche Handarbeiten waren verſchiedentlich zu ſehen, 


und das Ganze zeigte deutlich, daß eine ſorgſame 
Frauenhand hier gewaltet hatte. 

„Wie hübſch wohnlich und traut haben Sie 
es hier gemacht, Miß Vernon,“ entfuhr es der 
jungen Herrin unwillkürlich. 

„Es freut mich, daß es Ihnen gefällt,“ ent⸗ 
gegnete Enid, „ich liebe alles, was ſchön, hell 
und freundlich iſt, und meine immer, jeder ſollte 
verſuchen, ſich das Leben möglichſt leicht und 
fröhlich zu geſtalten.“ 

„Das iſt leicht geſagt,“ erwiderte jene, „man 
kann unmöglich glücklich ſein, wenn man einen 
großen Kummer im Herzen trägt. Ich wünſchle, 
2 ſchaute ſo hellen Auges in das Leben wie 

e! 

Enid ſchob für die Eremitin von Rokeby 
einen bequemen Seſſel in die Nähe des Fenſters, 
dicht unter einen mit prächtigen Azaleen be⸗ 
ſtandenen Blumentiſch. Dann trat fie an den 
Flügel und ſang ein einfaches Volkslied mit 
wohlgeſchulter Stimme und großer Innigkeit. 
Sie hatte gar keinen beſonderen Eindruck er⸗ 
wartet und war nicht wenig erſtaunt, als ihre 
Zuhörerin ſie aufforderte, das Lied noch einmal 
zu fingen. Als Enid das zweite Mal mit ihrem 
Geſang zu Ende war, ſchaute fie ſich um und 
bemerkte zu ihrer Genugthuung, daß der traurige, 
gleichgiltige Ausdruck aus dem Geſicht ihrer 
Herrin verſchwunden war, und die großen 
dunklen Augen in mildem Glanze leuchteten. 
Enid jubelte im Stillen. So bewährte die hehre 
Kunſt der Muſik ihre Zaubermacht auch über 
dieſe Unſelige und rüttelte ihren Geiſt aus ſeiner 
traurigen Verſunkenheit auf. Sie ſang alsbald 
burtig weiter, ohne ſich ängſtlich um die Aus⸗ 
wahl der Lieder zu kümmern. Als ſie aber 
zuletzt eine altſchottiſche Ballade anſtimmte, 
welche von einer jungen Häuptlingstochter 
handelte, die von dem Geliebten ihres Herzens 


die 


4.) 


den ſo erweiterten Ab- | 


den 


Ein Antrag Nichter dfri, 
Paragraph hier ſtreichen, um ihn als § 128 a unter 
die beſonderen Beſtimmungen für Handwerker einzu⸗ 
reichen. 

Nach kurzer Debatte wird § 126 ganz geſtrichen. 

Bei den beſonderen Beſtimmungen für Handwerker 


Vp.) will 


nehmen die Abgg. v. Liebermann, Bernſtorff 
Uelzen und Genoſſen den Antrag wieder auf, daß 
von 1985 ab nur die zur Führung des Meiſtertitels 
Berechtigten Lehrlinge halten dürfen. 

Miniſter Brefeld ſpricht gegen dieſen Antrag, 
zu dem die Verbündeten Regierungen niemals ihre 
Zuſtimmung geben würden. 

Abg. Euler (Zentr.) bittet das Zentrum, ge⸗ 
ſchloſſen für den Antrag zu ſtimmen' 

Der Antrag wird nunmehr abgelehnt. 

Es wird nun zu $ 91 zurückgegriffen, und der 
Antrag Auer in der Faſſung angenommen, daß die 
Klage bei Gewerbegerichten oder ordentlichen Gerichten 
ſtatthaft ſein ſoll, falls die Innung oder das Innungs⸗ 
ſchiedsgericht den erſten Termin nicht innerhalb acht 
Tagen nach Eingang der Klage anberaumt. 

Bei den Uebergangsbeſtimmungen, Artikel 6, be⸗ 
antragen die Abgg. Richter und Genoſſen die in der 
Vorlage nicht enthaltene, erſt bei der zweiten Leſung 
beſchloſſene Beſtimmung wieder zu ſtreichen, wonach 
beſtehende privilegirte Innungen ſich auch ohne die 
Vorausſetzungen des $ 100 in Zwangsinnungen ſollen 
umwandeln können. 8 

Abg. Richter (frſ. Vp.) verlangt nun über ſeinen 
Antrag namentliche Abſtimmung. 

Abg. Gamp (Rp.) wünſcht dringend Ablehnung 
des Antrages Richter. 

Derſelbe wird in namentlicher Abſtimmung mit 
170 gegen 126 Stimmen abgelehnt. 

Hierauf vertragt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag: Reſt der Gewerbe⸗ 
novelle, Servistarif und Nachtragsetat. 
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Herrenhaus. 
22. Sitzung vom 23. Juni. 

Präſident Fürſt zu Wied theilt mit, daß er den 
vom Abgeordnetenhauſe eingegangenen Geſetzentwurf 
betr. Aenderungen des Vereins⸗ und Verfammlungs- 
rechts für morgen auf die Tagesordnung zu ſetzen 
vorſchlagen werde. 

. Petitionen. — Eine Petition der 
evangeliſchen Schulkommiſſion in Dortmund um Auf: 
hebung eines . betr. die Stellung der 
Bezirksrektoren und die Funktion des Kreisſchul⸗ 
inſpektors fol nach dem Antrage der Petitions- 
kommiſſton zur Berückſichtigung an die Regierung über⸗ 
wieſen werden. 

Graf Pfeil ⸗Hausdorf beantragt Zurück⸗ 
verweiſung an die Kommiſſion zur ſchriftlichen Vericht⸗ 
erftattung. Dieſer Antrag wird abgelehnt und der 
Kommiſſionsantrag mit geringer Mehrheit angenommen. 


verſchmäht wird, wurde ſie plötzlich durch einen 
lauten, ſchmerzlichen Aufſchrei unterbrochen. 

„Halten Sie ein, Miß Vernon, ich bitte Sie. 
Ich kann es nicht länger ertragen.“ 

„Ich habe Sie gewiß ermüdet?“ entgegnete 
Enid ſanft. „Aber Sie müſſen mir verzeihen, 
ich liebe Geſang und Muſik über alles, und da 
vergeſſe ich mich nur zu leicht.“ 

„Nein, nein, es iſt nicht das!“ verſetzte die 
andere raſch. „Das Lied erinnerte mich nur 
zu ſehr —* Sie brach unvermittelt ab und 
ſchaute düſteren Blickes zu Boden. 

„Singen Sie nie, Mylady?“ fragte Enid, 
um ihre junge Herrin auf andere Gedanken zu 
bringen. „Ich denke mir, Sie müſſen eine 
ſchöne Stimme haben, ſchon wenn Sie ſprechen, 
klingt's wie Muſik.“ 

„Finden Sie das wirklich?“ erwiderte die 
jugendliche Einſiedlerin von Rokeby Hall eifrig, 
während ein leichtes Roth in ihre Wangen ſtieg, 
und halblaut, zu ſich ſelber ſprechend, fügte ſie 
hinzu: „Er liebt die Muſik auch ſo ſehr.“ 

„Würden Sie nicht einmal die Probe machen 
und ſingen, Mylady?“ fragte Enid wieder, 
deren feinem Ohr die letzten leiſen Worte nicht 
entgangen waren. 

„Jetzt nicht, ach nein — niemals! Wozu 
ſollte es auch nützen? Aber ich danke Ihnen 
herzlich, mein liebes Fräulein!“ . 

Damit ſtand die Herrin des einſamen 
Schloſſes auf und reichte Enid — was vordem 
noch nie geſchehen war — die Hand zum Ab- 
ſchiede. Letztere glaubte das Eiſen ſchmieden 
zu müſſen, ſo lange es warm war. „Ich weile 
nun ſchon fo viele Wochen unter Ihrem Dache, 
Mylady,“ ſagte ſie, „und weiß noch nicht ein⸗ 
mal, wie Sie heißen. Darf ich denn nicht 
endlich Ihren Namen erfahren?“ 

Mit unvermutheter Heftigkeit fuhr die Ge⸗ 


„zu erſuchen, in demſelben 


. 
N en 


— Nachdem noch einige Petitionen erledigt, wird die 
Sitzung auf Donnerſtag vertagt. 
Tagesordnung: Vereinsgeſetz. 
Haus der Abgeordneten. 
98. Sitzung vom 23. Juni. 

Am Miniſtertiſche: Frhr. v. Hammerſtein und Kom⸗ 
miſſarien. 

Tagesordnung: Erſte Leſung des Geſetzentwurfs 
betr. die Zwangsvollſtreckung aus Forderungen land⸗ 
ſchaftlicher Kreditanſtalten. 

Abg. v. Cuny (stl.) ſtellt den Antrag auf Kom⸗ 
miſſionsberathung. 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein bittet, die 
Vorlage der Juſtizkommiſſion und nicht einer de⸗ 
ſonderen Kommiſſion zu überweiſen. 

Abg. v. Arnim (konſ.) iſt gegen Kommiſſtons⸗ 
berathung, während 0 

Abg. Kirſch (Zentr.) Berathung in einer bes 
ſonderen Kommiſſion wünſcht. — Nach weiterer kurzer 
Debatte wird die Vorlage einer beſonderen Kommiſſion 
von 14 Mitgliedern überwieſen. — Es folgt die Be⸗ 
rathung des Antrages Mendel (konſ.) betr. Fleiſch⸗ 
beſchau und Fleiſchverkaufkontrole. 

Abg. v. Mendel (konſ.) begründet feinen Antrag, 
in welchem er in Verbindung mit der obligatoriſchen 
Fleiſchbeſchau durch beſondere Beamte eine obligatoriſche 
Schlachtviehverſicherung verlangt. Am Schluſſe ſeiner 
Ausführungen betont Redner, auf die Fleiſcheinfuhr 
aus Amerika hinweilend, daß die deutſche Viehzucht 
ſehr wohl im Stande ſei, die alleinige Fleiſchverſorgung 
des deutſchen Volkes zu übernehmen. (Bravo rechts.) 

Miniſter Frhr. v. Hammerſte in erklärt, die 
Staatsregierung habe beſchloſſen, für Preußen durch 
Polizeiverordnungen die obligatoriſche Fleiſchbeſchan 
allgemein durchzuführen und zugleich den Reichskanzler 
Sinne auf die wenigen 
einzuwirken, die ven feine 
Dann jei die 
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anderen Einzelſtaaten 
ob 


Sitzung Donnerſtag. Tagesordnung: 


eutſches Reich. 
9 ſch 3 nd 24. Juni. 
— Zu den Veränderungen in den 
Miniſterien erfährt die „Freiſ. Ztg.“, 
daß das Avancement des Herrn v. Miquel ſich 
thatſächlich vorläufig auf das Vizepräſidium im 
preußiſchen Staatsminiſterium beſchränken wird. 
Das Reichsamt des Innern iſt dem Schatz⸗ 


Petitionen. 


fragte auf: „Meinen Namen — es iſt auch der 
ſeine, ich haſſe ihn darum, will ihn nicht hören!“ 

„Aber wie ſoll ich Sie denn nennen?“ fragte 
Enid. „Ich muß Ihnen bei näherem Verkehr 
doch einen Namen geben können, Mylady!“ 

„So nennen Sie mich in Zukunft einfach 
bei meinem Vornamen, Beatrice. Denn ich 
hoffe, wir beide werden uns noch näher treten.“ 
Bei dieſen Worten blickte ſie Enid mit ihren 
ſchönen, dunklen Augen, in welche der ſanfte 
Ausdruck von vorhin zurückgekehrt war, innig 
an und ſtreckte ihr dann zum zweiten Male die 
Hand zum Gutenacht⸗Gruß hin. 

Noch lange und in tiefe Gedanken verſunken, 
verharrte die junge Geſellſchafterin auf dem⸗ 
ſelben Fleck, als die Thür ſich hinter ihrer be⸗ 
dauernswerthen Herrin geſchloſſen hatte. Sie 
war bei dieſem erſten Erfolge vollauf zufrieden, 
und Hoffnung und Zuverſicht ſchwellten ihre 
Bruſt. Welches Geheimniß auch immer die 
Vergangenheit der jungen Schloßherrin barg, 
es war ohne Frage ein gutes Werk, das ſie 
that, dieſelbe aus ihrer krankhaften Apathie und 
Gleichgiltigkeit aufzurütteln. 

Enids Hoffnungen ſollten auch noch ſchneller 
in Erfüllung gehen, als ſie ſelbſt gedacht. 
Schon früh ließ Beatrice ſie am andern Morgen 
zu ſich bitten. 

„Ach, Miß Vernon,“ rief ſie bei Enids 
Eintritt, „dürfte ich Sie erſuchen, mir etwas 
vorzuleſen, von Tennyſon, wenn es Ihnen 
recht iſt?“ 

„Von Herzen gern,“ entgegnete die junge 
Geſellſchafterin, hocherfreut über dieſes erſte 
Zeichen neu erwachenden Intereſſes. Sie wählte 
„Enoch Arden“ und las die einfache und doch 
ſo ergreifende Geſchichte mit großer Innigkeit 
vor. Die einſiedleriſche Beſitzerin von Rokeby 
Hall hörte mit lebhafter Theilnahme zu, und 


ee 


ſekretär Grafen Poſadowsky angeboten worden; 
es iſt aber zweifelhaft, ob er daſſelbe annimmt. 
Eventuell müßte auch ein neuer Schatzſekretär 
für das Reich geſucht werden. Dem Admiral 
Hollmann iſt thatſächlich ſchon zweimal ſeitens 
des Kaiſers die Nachfolge für Herr v. Stephan 
angetragen worden. Die Beförderung des 
Unterſtaatsſekretärs Fiſcher aus der Poſtver⸗ 
waltung ſoll der Kaiſer beſtimmt abgelehnt 
aben. 

x — Alle Mittheilungen über Veränderungen 
in den hohen Reichs⸗ und Staatsämtern be⸗ 
ruhen, wie die „Kreuzztg.“ betont, auf Kom⸗ 
bination. Eine Entſcheidung dürfte erſt im 
Auguſt, nach der Rückkehr des Kaiſers aus 
Petersburg, erfolgen. 

Heute Abend ſoll eine Beſprechung 
von Reichstagsmitgliedern mit dem Handels⸗ 
miniſter über die Ausführung des Börſen⸗ 
geſetzes ſtattfinden. 

Die „Staatsb.⸗Ztg.“ beſtätigt die 
Meldung, daß der Reichstagsabgeordnete Dr. 
Förſter aus der Fraktion der deutſch⸗ 
ſozialen Reformpartei ausgeſchieden ſei, mit 
dem Hinzufügen, daß Dr. Förſter auf dem 
antiſemitiſchen Boden als Fraktionsloſer ver⸗ 
bleiben werde und glaube, für ſeine Perſon 
außerhalb der Fraktion der antiſemitiſchen 
Sache beſſer dienen zu können als bisher. 

— Ueber ein neues Infanterie⸗ 
gewehr, mit welchem in Breslau Proben 
gemacht worden ſeien, wird dem „Berl. Tgbl.“ 
berichtet, daß die allgemeine Einführung deſſelben 
beſchloſſen und eine größere Beſtellung bereits 
erfolgt ſei. Die Lieferung müſſe derart be⸗ 
ſchleunigt werden, daß bei den Kaiſermanövern 
ein Regiment damit ausgerüftet und ausgebildet 
ſei. — Die Einführung wiederum eines neuen 
Infanteriegewehres würde weit über 100 
Millionen Mark Koſten verurſachen. Aus den 
bisher bewilligten Mitteln laſſen ſich nur ſo 
viel neue ch Pe wie der regel- 
mäßige Jahreserſatz fordert. 

er Ueber die Reichstagsſtichwahl 
in Wiesbaden wird unter'm 23. d. ge⸗ 
ſchrieben: Bis jetzt liegt das Reſultat aus 25 
größeren Orten vor. Demſelben zufolge er⸗ 
hielten Winter meyer (frſ. Vp.) 8531, 
Frhr. v. Fugger (Zentr.) 4715 Stimmen. Die 
aus dem katholiſchen Rheingau noch ausſtehenden 
Stimmen, die auf das Zentrum entfallen 
dürften, werden vorausſichtlich an dem Reſultat 
nichts ändern. Die Wahl Wintermeyers kann 
daher als ſicher gelten. 


Snslanz. 


Mußland. 
Die „K. Zig.“ berichtet aus 18 
g: Der „Sıash Danin“ mit rück⸗ 
chteloſer Offer der ruſſiſchen Preſſe ihr 
Verhalten angeſichts des Beſuchs bes 
Präfidenten Faure vor. Die von 
den ruſſiſchen Blättern erfundene Ankunft 


eines angeblichen franzöſiſchen Zeremonien⸗ 
meiſters, welcher das Zeremoniell bei der An⸗ 
kunft des „großen Faure“ feſtſetzen ſoll, er⸗ 
innere an die Erfindungen, welche in den Ge⸗ 
ſindeſtuben vor den Feſtlichkeiten einer Herr: 
ſchaft umgingen. Schon feit geraumer Zeit 
fühle man heraus, daß die Reiſe Faures 
von den Ruſſen nicht als ein Gegenbeſuch für 
die Ehre betrachtet werde, welche der Czar 
Frankreich durch ſeinen Beſuch erwieſen, ſondern 


vielmehr als eine große Ehre, welche der Prä⸗ 


ſident von Frankreich Rußland zukommen laſſe. 


als Enid ermüdet endlich das Buch zuklappte, 
ſaß ſie noch lange nachdenklich da. 

„Nun müſſen Sie aber noch mit mir an 
den Strand hinabkommen,“ bat Enid, „es iſt 
ein herrlicher Morgen und die Luft wird Ihnen 
gut thun. Ich gebe Ihnen die Verſicherung, 
daß uns Niemand begegnen wird, die ganze 
Zeit über, wo ich hier bin, habe ich noch nie 
ein menſchliches Weſen auf meinen Spazier⸗ 
gängen angetroffen.“ 

Nach langem Zureden willigte Beatrice end⸗ 
lich ein. Der Gang in der reinen, friſchen 
Luft that ihr in Wahrheit erſichtlich gut, und 
als fie zurückkehrte, rief die treue Mrs. Ingleby 
ebenſo überraſcht als erfreut aus: „So waren 
Sie wirklich im Freien, Mylady? Ach wie 
roſig und friſch ſehen Sie aus!“ — Am Abend 
nach der Mahlzeit forderte Beatrice ihre Geſell⸗ 
ſchafterin aus freien Stücken auf, ihr wieder 
etwas vorzuſingen. Enid wählte ein Lied mit 
italieniſchen Text und war nicht wenig über⸗ 
raſcht, als ihre Zuhörerin plötzlich mit ein⸗ 
ſtimmte. 

„Kennen Sie dies Lied?“ fragte Sie. „O 
bitte, dann ſingen Sie es einmal, Ihre Stimme 
muß herrlich dazu geeignet ſein!“ 

„Ja, ich ſang früher viel, als meine Mutter 
noch lebte; ſie lehrte mich eine Menge Lieder, 
es waren alles italieniſche. Ich ſpreche die 
Sprache überhaupt beſſer als Engliſch.“ 

„So war ihre Mutter eine Italienerin?“ 
fragte Enid unbefangen. 

„Ja, ſie war eine Tochter des ſchönen 
Landes jenſeits der Alpen, und ich ſelber bin 
dort geboren. Ach, wie liebte ich dieſen ſonnigen 
Süden, und wie ſchwer wurde mir, davon zu 


Die „K. Zig.“ bemerkt hierzu, das interna⸗ 
tionale Bürgerthum habe keinerlei Urſache, 
ſich darüber zu grämen, daß der ſelbſtherrliche 
Abſolutismus ſich anſchickt, alte verroſtete 
Schranken hinwegzuräumen, um einen Mann 
zu empfangen, der die überall in der geſitteten 
Welt nahezu gleichen Intereſſen und Anſchau⸗ 
ungen vertritt. 
Belgien. 


Vor ſtark beſetztem Hauſe und überfüllten 
Tribünen brachte geſtern in der Kammer der 
Antwerpener Abgeordnete Delbeke eine Inter⸗ 
pellation über die König srede vom 13. 
Juni ein und fragte an, ob die Regierung hier⸗ 
für die Verantwortung übernehme und ob ſie 
das militäriſche Programm gemäß der Rede 
des Königs abändern wolle. Der Kabinets⸗ 
chef antwortete, die Regierung habe vorher 
von der Rede Kenntniß gehabt; dieſelbe ent⸗ 
halte nichts, was eine Heeresverſtärkung und 
den Bau neuer Feſtungen bedeuten könne. Die 
Regierung bleibe ihrem bisherigen Programm 
treu. Delbeke erklärte ſich mit dieſer Antwort 
zufrieden und ſchlug einfache Tagesordnung vor, 
die auch angenommen wurde. 


———— 
Zum griechiſch-türkiſchen Krieg. 
In Wiener diplomatiſchen Kreiſen verlautet, 
daß mehrere Großmächte, nachdem nunmehr der 
ehemalige ſchweizeriſche Bundespräſident Droz 
definitiv den ihm angebotenen Gouverneur⸗ 
poſten auf Kreta abgelehnt hat, ernſtlich 
die Kandidatur des Prinzen von Battenberg 
befürworten. Die von franzöſiſchen Blättern 
gemeldete Kandidatur eines belgiſchen Majors 
ſei nicht ernſt zu nehmen, da ein Offizier 
niedrigen Ranges und römiſch⸗katholiſcher Reli 
gion ſich bei der kretenſiſchen Bevölkerung keine 
Autorität verſchaffen könne. 
Aus Cane a, 23. Juni, wird gemeldet: 
Die Inſurgenten von Kiſſamos haben die 
Feindſeligkeiten wieder aufgenommen und be⸗ 
abſichtigen einen Angriff auf die türkiſchen 
Feſtungen. — Der Kommandant des Kriegs⸗ 
ſchiffes „Blitz“ hat die Herausgabe der kürzlich 


von den Inſurgenten entführten türkiſchen 
Mädchen erwirkt. a 
Das Räuberunweſen in Mittel⸗ 


griechenland nimmt erſchreckende Dimen⸗ 
ſionen an. Entflohene Sträflinge und irre 
guläre Soldaten haben große Banden gebildet, 
welche die Ortſchaften überfallen, rauben, 
morden und plündern. Die Regierung, an 
welche ſich die Bauern um Hilfe wendeten, er⸗ 
hielten Antwort, daß Die) fi 


7 Mul 7 Joe ar Zu 
die Amwor: dos Dieselbe vortiäufig 


nichts thun könne. Die Dauern organiſtren 
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Pruvin teures 
Gollub, 23. Junk. Das Jahreésfeſt des 
Brieſener Zweigverein der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Stiftung wurde am Sonntag Nachmittag in 


Gollub feſtlich begonnen. Das ehrwürdige Gotteshaus 
war mit Laubgewinden und friſchem Grün geſchmückt 
und von einer andächtigen Gemeinde dicht gefüllt. 
Herr Pfarrer Soltze⸗Gollub hielt die Liturgie, Herr 
Pfarrer Doliva-Briefen die Predigt, Herr Pfarrer 
Wendland⸗Hohenkirch erſtattete den Jahresbericht. 
Aus dem Bericht ergab ſich u. a., daß der Brieſener 
Zweigverein im verfloſſenen Jahre eine Einnahme von 
764,05 Mk. und eine Ausgabe von 330,20 Mk. hatte, 
ſodaß über einen Kafjenbeitand von 433,85 Mk. zu 


verfügen war. — Der Gottesdienſt wurde 
durch mehrere vom hieſigen Kirchenchor exakt vor⸗ 
getragene Geſänge verſchönt. Die Feſtkollekte 


ergab den namhaften Betrag von 69 Mark. Nach 
Schluß des Gottesdienſtes fand im gaſtlichen Pfarr⸗ 
hauſe eine Sitzung der anweſenden Vorſtandsmit⸗ 
glieder ſtatt, in welcher über die Verwendung des 
C d 


ſcheiden, obſchon ich damals erſt ein Kind von 
zehn Jahren war!“ 

In wehmüthige Erinnerungen verſunken, 
blickte die junge Schloßherrin vor ſich nieder, 
Enid aber forſchte nicht weiter nach, ſie dachte 
nur, daß fie ſchon mit der Zeit die Lebent- 
geſchichte der Einſamen erfahren würde. 

Langſam aber ſtetig verſtrich auf dem ver⸗ 
laſſenen Schloſſe die Zeit. Aus Tagen wurden 
Wochen, aus Wochen Monate. Der Winter 
war vergangen, und der Frühling hielt ſeinen 
Einzug in das Land. Auch die öde Gegend 
von Rokeby Hall ſchmückte er mit beſcheidenen 
Reizen. Niemand aber empfand den belebenden 
Einfluß des Lenzes ſo mächtig wie die junge 
Eigenthümerin des alten Herrenſitzes. Dieſelbe 
hatte von jenem Winterabende an, wo Enid ihr 
zum erſten Male vorgeſungen hatte, wirkliches 
Gefallen an ihrer anmuthigen Geſellſchafterin 
gefunden, und mit der Zeit knüpften ſich die 
Beziehungen zwiſchen den beiden jugendlichen, 
aber im Charakter und den Lebensanſchauungen 
ſo verſchiedenen Frauen immer enger. Enid 
ſah ihre Bemühungen, die gramverbitterte, mit 
Gott und dem Menſchen hadernde Schloßherrin 
dem finſtern, troſtloſen Brüten über ihr Geſchick 
zu entreißen, von glänzendſtem Erfolge gekrönt. 
Kein Tag verging mehr, ohne daß die Letztere 
wenigſtens einige Stunden nach Enids Geſell⸗ 
ſchaft verlangte. Sie ſang auch ab und zu 
einige ihrer ſchönen italieniſchen Lieder, und 
Enid begleitete ſie dann ſtets mit großer Ge⸗ 
ſchicklichkeit auf dem Flügel. 

Eines ſchönen Abends, als die Witterung 
ſchon ein längeres Verweilen im Freien geſtattete, 
ſaßen die beiden zuſammen am Strande. Das 
Meer lag glatt und eben in ſaphirner Bläue 


— 


Kaſſenbeſtandes beſchloſſen wurde. Nach Abzug von 
7% der Jahreseinnahme, welche dem Provinzialvor⸗ 
ſtande zukommen, erhielt die Gemeinde Villiſaß zur 
Schuldentilgung 100 Mark, Gollub zum Ankauf eines 
Friedhofs 50 Mark. Zum Devutirten zum Provinzial · 
feſte in Marienwerder wurde Herr Pfarrer Schmeling 
gewählt und demſelben als Beitrag zur Liebesgabe 
die Summe von 30 Mark überwieſen. Der Reſt ver⸗ 
bleibt zur Verfügung des Vorſtandes. Als Ort für 
das nächſte Jahresfeſt wurde Schönſee oder Vileiſaß 
in Ausſicht genommen. 

Culm, 22. Juni. Geſtern fand in Kl. Neuguth 
die Sektion der Leiche der beim Brande ſo jäh 
ums Leben gekommenen Käthnerfrau Heldt ſtatt. Heldt 
ſelbſt erſchien in Begleitung eines Gerichtsdieners, an 
Händen und Füßen gefeſſelt, auf der Unglücksſtätte, 
wo eine große Menge Neugieriger ſeiner wartete. 
Sein Blick iſt düſter, ſeine Bemerkungen zu Anver⸗ 
wandten und ſonſtigen Perſonen zeugen von großer 
Rohheit und Gleichgiltigkeit. Als etwa zwei Stunden 
ſpäter eine Gerichtskommiſſion am Thatorte eintraf, 
erkannte H. auf Befragen die Leiche als die ſeiner 
Ehefrau an, bekundete auch, von dem Brande Kenntniß 
zu haben; von allem anderen will er aber nichts 
wiſſen. Die darauf vorgenommene Zeugenvernehmung 
beſtätigte den im Geſelligen bereits mitgetheilten Sach⸗ 
verhalt. H. geſteht nur das beabſichtigte Sittlichkeits⸗ 
verbrechen ein; in den Keller will er dadurch gelangt 
ſein, daß der Fußboden durchbrach, den verſpäteten 
Hilferuf will er mit Unbeſonnenheit entſchuldigen. 
Sehr belaſtend für H. iſt der Umſtand, daß er ſeine 
Kleidungsſtücke und andere Sachen längere Zeit vor 
dem Braude zu ſeinen Eltern nach Rathsgrund ge⸗ 
bracht hat. Ueber das Ergebniß der Sektion war 
Genaueres noch nicht zu erfahren. Es ſoll der Tod 
nicht, wie anfangs vermuthet wurde, durch Erwürgen, 
ſondern durch einen Hieb gegen den Kopf erfolgt ſein. 
Der traurige Vorfall hat unter der Bevölkerung all ⸗ 
gemeine Theilnahme hervorgerufen. Die Betheiligung 
bei der gegen Abend erfolgten Beſtattung der Leiche 
war darum ſehr groß. 

Elbing, 22. Juni. Mit dem von den ſtädtiſchen 


Behörden beſchloſſenen Beſoldungsplan ſind die hieſigen 


Lehrer nicht zufrieden. Sie haben daher in einer 
Petition die Regierung gebeten, den Plan nicht zu 
beftätigen. Durch die von den Lehrern gewünſchte 
Beſoldung würde der Stadt eine Mehrausgabe von 
mehr als 60 000 Mk. erwachſen. 

Danzig, 23. Juni. Der Aufſeher der Hafenbau⸗ 
Inſpektion machte geſtern früh ſeinem Leben durch 
Erhängen ein Ende. Er hinterläßt eine große 
Familie. Die Beweggründe zu der unſeligen That 
ſind unbekannt. — Eine gefährliche Hoch⸗ 
ſtaplerin, die 18jährige Käthe Neumann, welche 
ſeit längerer Zeit in Danzig und Umgebung in beſſeren 


Geſchäften viele Schwindeleien und Diebſtähle ver⸗ 


übte, wurde geſtern Abend auf der Straße verhaftet. 

Argenau, 23. Juni. Lehrer Broege, Klein⸗ 
Glinno, iſt nach Penchowo verſetzt. An ſeine Stelle 
tritt Schulamtskandidat Böhlke. — Der geſtern hier 
abgehaltene Johanni⸗⸗ahrmarkt, ohnehin einer der 
ſchlechteſten Märkte des Jahres, hat die an ihn ge⸗ 
knüpften geringen Erwartungen noch weit hinter ſich 
gelaſſen. Ein guter Wochenmarkt bringt beſſeren Ver⸗ 
dienſt. Sowohl auf dem Kram⸗ wie auf dem ſonſt 
recht reichlich beſchickten Vieh⸗ und Pferdemarkt war 
das Geſchäft, einige größere Ankäufe ſeitens der stark 
1 Händler abgerechnet 1 Dem 
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nüchſt tritt hier ein 
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0 Abends ſäwmtliche Eingänge, Haus flure, 
Treppen, ſtorridore bis zum höchſten bewohnten Stock⸗ 
verke, ebenſo Die Fingänge zu den bewohnten Hof⸗ 

i gebäuben, ſowir i Eingänge, Hausflure, Treppen und 


Debürfwigwuftailen in offentlichen Lokalen mit aus⸗ 
reichender und feuerſicherer Beleuchtung auf Koſten der 
Hausbeſitzer zu verſehen. Zuwiderhandelnde trifft, falls 
nicht allgemeine Strafgejege zur Anwendung gelangen, 
eine Geldbuße bis zu 9 Mark oder verhältnißmäßige 
Haft. — Das bisherige Spital wird umgebaut und 
erweitert. In dem Neubau werden Wohnungen für 
den zweiten Stadtwachtmeiſter, die Vorſteherin der 
ſtädtiſchen Suppenküche, ſowie für ſämmtliche Spital⸗ 
inſaſſen eingerichtet werden. An der Stelle der alten 
abgebrochenen Wache wird ein neues zweckmäßiges 
Arreſtlokal mit Wohnung für den erſten Stadtwacht⸗ 
meiſter errichtet. — Sicherem Vernehmen nach wird 
Prinz Albrecht von Preußen, welcher zu mili⸗ 
täriſchen Beſichtigungen in hieſiger Gegend erwartet 
wird, bei dem Freiherrn von Schlichthing auf Wierz⸗ 
biczanie einige Tage Wohnung nehmen. Die nöthigen 
Vorbereitungen werden bereits getroffen. 

— EEE EEE HE hg 
zu ihren Füßen, und die untergehende Sonne 
erweckte mit ihren letzten Strahlen überall auf 
dem feuchten Splegel die goldiaſten Reflexe, als 
lägen in den Fluthen alle Schätze Aladdins 
und funkelten aus der dunklen Tiefe empor. 
Es war eine jener Stunden, in welcher wie von 
ſelber das Herz auf die Lippen tritt und ge⸗ 
waltſam zur Mittheilung drängt. Enid hatte 
den Tag über viel an ihren geliebten George 
gedacht und fühlte nun übermächtig das Ver⸗ 
langen, ihre Gefährtin in ihre ſüßen Zukunfte⸗ 
hoffnungen und Pläne einzuweihen, und ehe ſie 
ſich's ſelber noch ſo recht verſah, war ſie ſchon 
mitten im Erzählen und hatte der jungen Herrin 
ihr ganzes Geheimniß anvertraut. 

Beatrice blickte ihre Geſellſchafterin erſchrocken 
an: „Sie wollen mich doch nicht etwa ſchon 
verlaſſen, Enid, um zu heirathen? Das ertrüge 
ich wahrhaftig nicht!“ 

„Nein,“ entgegnete jene freundlich, „ſo weit 
iſt es noch nicht; außerdem habe ich Sie viel 
zu lieb gewonnen, um von Ihnen fortzugehen, 
er ich nicht völlig über Ihr Schickſal beruhigt 

n!“ 


„Sie Haben mich lieb, wirklich lieb?“ rief 
Beatrice mit dem Ausdruck lebhafter Freude. 
„O Gott, wie wohl das thut, zu hören; und 
Sie wollen mich nicht im Stich laſſen? Ich 
danke Ihnen, Enid, ich danke Ihnen aus Herzens⸗ 
grunde! Seien Sie überzeugt, keiner gönnt 
Ihnen ihr Glück mehr als ich; denn ich weiß, 
wie ſehr Sie es verdienen. Aber durch Sie 
bin ich jenem ſchrecklichen Zuſtande entronnen, 
in den ich von Tag zu Tag tiefer verſank, und 
an welchen ich nicht ohne Schaudern zurückdenken 
kann. Nun aber müſſen Sie Ihr Werk auch 
vollenden!“ ; 


Lokales, 
Thorn, 24. Juni. 

— [Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten vom 23. Juni. 
Anweſend 26 Stadtverordnete. Am Magiſtrats⸗ 
tiſch: Oberbürgermeiſter Vr. Koh lt, Bürger- 
meiſter Stachowitz, Stadträthe Kittler 
Rudies, Löſchmann, Stadtbaurath 
Schultze und Oberförſter Bähr. Der 
Vorſteher Prf. Boethke eröffnete die Sitzung 
nach 3 Uhr. 

Für den Verwaltungsausſchuß 
Stadtv, Henſel. 1 

Im Juli ſoll das diesjährige Janitzen⸗ 
feſt ſtattfinden. Der Magiſtrat ſchlägt vor 
daſſelbe im Walde zu Ollek abzuhalten. Mit 
dem Arrangement des Feſtes ſollen die Stadtv. 
Lambeck, Wolff und Leutke detrau 
werden. Die Ausſchüſſe halten es für empfeh⸗ 
lens werther, die Veranſtaltung im Ziegelei- 
wäldchen abzuhalten, und beantragen außerdem, 
daß zu derſelben zwei Rehböcke aus der 
ſtädtiſchen Forſt geſtellt werden. — Stabtv. 
Preuß ſpricht ſich für die Ziegelei als Feſt⸗ 
ort aus. Die Einrichtungen für die Veran⸗ 
ſtaltung in Ollek würden zuviel Umſtände ver⸗ 
urfachen. — Stadtv. Leutke ſchlägt vor, 
bei gutem Wetter Ollek und bei ſchlechten 
Barbarken zu wählen. Vielleicht dürfte 
es ſich auch empfehlen, eine Dampferfahrt zu 
unternehmen. — Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
Man habe ſich für ON entſchloſſen, weil 
doch auch einmal ein Feſt im Walde ſtattfinder 
ſolle. Die weite Entfernung könne wohl kaum 
ſtörend fein, denn man könnte den Weg ja in 
Kremſern zurücklegen. Stadtv. Wolf 
ſpricht ſich für die Ziegelei aus. Nur dor 
werde die Betheiligung befriedigend fein. — 
Darauf wird beſchloſſen, das Janigenfefi 
auf der Ziegelei abzuhalten, nicht aber, wir 
vorgeſchlagen, zwei Rehböcke zu dem Feſt aus 
der ſtädtiſchen Forſt zu ſtellen. a 

Zu der Uedertragung des Abbruchs det 
Gerätheſchuppens auf dem Turnplat 
an den Kaufmann Zährer gegen das Gebot 
von 100 Mk. giebt die Verſammlung ihre Zu⸗ 
ſtimmung. — Zur Kenntniß genommen wirb 
der durch den Magiſtrat erfolgte ablehnende 
Beſcheid auf eine unter'm 17. Mai. an den⸗ 
ſelben gerichtete Petition um Aufhebung ber 
Erlaubniß zum Muſiziren auf dem 
Grabenterrain. Die am 31. Mat 


referirt 


ſtattgehabte Wahl der Stadt. Kolleng und 


Roßgaßz wird, da Einwände gegen die Gültig 
keit derſelben nicht zu erheben find, für gilt 
erklärt. — Nach dem Betriebsberich 
der Gasanſtalt pro März und April d 
J. hat der Gasverbrauch gegen dieſelbe⸗ 
Monate im vorigen Jahre bedeutend zuge 
nommen. 

Bezüglich der Errichtung öffentlicher Be⸗ 
dürfnißanſtalten in der Stadt iſt früher 
bereits ein Beſchluß gefaßt worden. Nach der 
aue gearbeiteten Vorlage, welche nach einer 
Mittheilung vom Magiſtratstiſch in der nächſten 


Sitzung vor das Kollegium komme 
wird, ſollen drei Anſtalten und 
zwar auf dem Altſtädtiſchen Markt, dem 


Neuſtädtiſchen Markt und im Ziegeleiwäldchen 
errichtet werden. — Stadtv. Henſel bemerke 
daß ſich bei den Märkten auf dem Neuftädtiſche 
Markt die Nothwendigkeit einer Bedürfnißar 
ftalt daſelbſt erwieſen habe. Er beantragt, den 
Magiſtrat aufzufordern, daß die Erledigung der 
Angelegenheit nach Möglichkeit bejchlemnigt 


„Das will ich, theure Beatrice,“ erwider e 
Enid mit tiefem Ernſt, „und Gott gebe, de 
ich Ihnen von wirklichem Nutzen zu fein ver- 
mag. Ich habe Ihren Charakter kennen gelernt, 
Ihr trauriges Los flößt mir die innigſte Thel 
nahme ein, und ich liebe Sie, wie eine Schweſler 

„Wie gut Sie find! Wie können Sie blos 
ein jo braunes, unſchönes Geſchöpf, wie ich bin, 
in Ihr Herz ſchließen? Ach wenn ich nicht 8 
häßlich wäre!“ 

Andere hätten es vielleicht recht komiſch g⸗ 
funden, daß dieſes junge Geſchöpf von eben 
fremdartiger wie ſeſſelnder Schönheit ſich über 
fein Ausſehen beklagte, oder hätten dies 
den Gipfel der Koketterie gehalten, Enid al 
wußte, daß es der Herrin von Rokeby mit ihrer 
Klage volftändig ernſt war, und daß die Vi 
ſtellung, fie ſei ungewöhnlich häßlich, bel Bear 
beinahe zu einer fixen Idee geworden war 
„Wie kommen Sie eigentlich zu dem Wahn, 
Sie ſeien jo häßlich?“ forſchte fie daher ein 
dringlich. N 

„Da müßte ich Ihnen die ganze traurige 
Hiſtorie berichten, die Geſchichte meines Ungläcs, 
und ich ſchwor mir damals zu, mit keiner St. 
mehr der Demüthigung zu gedenken, die 
mir jo grauſam angethan hatte. Allein K 
haben den vollſten Anſpruch auf mein Vertrau 
und es drängt mich andererfeits, Ihnen al 
mitzutheilen, was ich erlitten. Ihnen endlich 
den Schlüſſel zu meinem Weſen, das Ihren 
von Anfang an gewiß ſeltſam genug vorge- 
kommen ſein mag, in die Hand zu geben. 
will ich denn nach langer Zeit den Deckel vo. 
dem Sarge aufheben, in welchem meine tod 
Hoffnungen ruhen. Ort und Zeit find wie 
ſchaffen zu vertrauten Mittheilungen.“ (Fort! 


— 


rde. — Stadtv. Lambeck giebt ſeiner 
erwunderung Ausdruck darüber, daß die 
Sache nicht ſchon längſt erledigt ſei. Die 
tadtverordnetenverſammlung habe vor einem 
ihre die Errichtung der Anftalten beſchloſſen. 
Damals habe man ſich dahin geeinigt, mit der 
Ynsführung des Beſchluſſes zu warten, bis der 
ne Stadtbaurath da wäre. Derfelbe ſei nun 
on lange hier, aber die Angelegenheit komme 
Itzdem nicht weiter. Er bitte, die Sache zu 
ſchleunigen, damit dies Jahr nicht wieder vorüber 
he, ohne daß der Beſchluß ausgeführt wird. — 
tabt. Plewe: Daß Bedürfnißanſtalten mit 


oſetanlagen mindeſtens an drei Stellen er⸗ 


ghiet werden müſſen, ſtehe außer Frage. 
enn wir für fo nothwendige Einrichtungen 
n Geld mehr hätten, jo ſei das eben traurig. 
bitte einfach zu beſchließen, daß ſofort die 
edürfnißanſtalten auf dem Altſtädtiſchen und 
zuſtädtiſchen Markt und im Biegelei- 
äldchen errichtet werden. Oberbürger⸗ 
eiſter Dr. Kohl i: Das Geld für die An- 
alten ſei nicht ausgegeben. Die Sache habe 
ch durch das Einholen von Auskünften ꝛc. jo 
ange verzögert, in der nächſten Sitzung werde 
ber Verſammlung aber die Vorlage unter 
weitet werden. Die Koſten für die drei An⸗ 
lien werden etwa 11000 Mk. zuſammen 
tragen. — Reſerent Stadtv. Henſel bittet 
Ichmals, den Magiſtrat zu erſuchen, ſo ſchnell 
s möglich mit der Vorlage an die Stadt- 
rordneten zu kommen. Die Koſtenberechnung 
jet fir und fertig, der Preis für eine Anftalt 
trage 3600 Mk. — Der Antrag Henſel 
rd angenommen. 
Mit der Gemeinde Scharnau ſind Verhand⸗ 
igen gepflogen worden wegen Ueberlaſſung 
vom 7,82 ar an den Kreis Thorn zum Bau der 
Shaufjee von Groß⸗Böſendorf nach Scharnau. 
Diefe Verhandlungen haben ergeben, daß die 
emeinde 37,50 Mk. für die Fläche verlangt. 
die Verſammlung erklärt ſich mit der Forderung 
averſtanden. — Die Kanaliſations⸗ 
und Waſſerleitungsarbeiten in der 
brecht⸗, Bismard- und Wilhelmſtraße hat das 
llegium in einer der letzten Sitzungen be⸗ 
ſchoſſen, in Regie auszuführen. Nach einer 
"oftenaufiielung würden auf dieſem Wege 
Arbeiten einen Koſtenaufwand von 
664 Mk. erfordern, während dieſelben nach 
en Zechlin'ſchen Anſchlag über 59 000 Mk. 


zoſten ſollten. — Der Beſchaffung einer 
Feuerſpritze wii Saug⸗ und Druck 
richtung aus der CEwald'ſchen Fabrik 
Käſtrin wird zugeſtimmt und die Summe 
en 1950 Mk. für diefen Zweck bewilligt. 
Drei Schankwirthe an der Weichſel ſind in 
Aigeiftrafe genommen worden, weil fie nicht 


4 Gorſchrftsmäßigen Spülapparate bei 
rem Ausſchank haben. Die Wirthe haben 
dagegen Einſpruch erboben, weil fie keine Ver⸗ 
bindung mit der Waſſerleitung haben und bes- 
wegen nicht dieſe Apparate halten können. 
Der Magiſtrat beantragt deshalb, für die Her⸗ 
lung der Zu⸗ und Ableitung für die Schank⸗ 
hätten 156 Mk. zu bewilligen. Dies geſchieht. 
Nach dem Finalabſchluß der Gas⸗ 
anſtaltskaſſe pro 1. April 1896/97 
beträgt der Ueberſchuß 24 359 Mark. 
Von der Firma Wulff in Bromberg iſt, 
wie bekannt, der Stadt ein Angebot bezüglich 
Errichtung einer elektriſchen Zentrale 
Thorn gemacht, aber von den ſtädtiſchen 
Follegien zurückgewieſen worden mit dem Anheim⸗ 
geben, ſich exit mit der Pferdebahngeſellſchaft 
wegen der Erwerbung der Bahn zwecks Ein⸗ 
führung des elektriſchen Betriebes in's Ein⸗ 
vernehmen zu ſetzen. Dies iſt nun inzwiſchen 
geſchehen und es liegt ein Schreiben von der 
Firma Wulff unter'm 7. Juni vor, in welchem 
mitgetheilt wird, daß alle Bedingung bezüglich 
des Erwerbes der Bahn zwiſchen der Firma 
und der Pferdebahn vereinbart worden find. 
Ii Hände alſo nichts mehr im Wege, der Sache 
us beizutreten. Der Magiſtrat iſt der Anſicht, 
daß nach dem Schreiben die Sache nicht 
frz von der Hand gewieſen werden kann, und 
ghlägt vor, eine Kommiſſton mit der weiteren 
Prüfung der Angelegenheit zu beauftragen. 
Dies geſchieht. In die Kommiſſion werden 
gewählt die Stadtv. Kordee, Plewe, Dietrich, 
Helmoldt und Henſel. 


a r folgt.) 

[Verein für Unterſtützung 
durch Arbeit.] Der Verein hatte durch 
zen Tod ſeine beiden Vorſitzenden, Frau 


Wilhelmsplatz 
in in ver ea bie 
ers tage 


Zimmer nebſt allem Zubehöt 
euch Pferdeſtall und eee e 
. Schulz, Neuſtädtiſcher Markt 1 


nung 
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Karoline Schwartz und Fräulein Henrielte 
Lindau, verloren, welche lange Jahre für ihn 
treu gewirkt haben. Auch ſonſt waren Lücken 


1 Wohnungen, > 
ganzen, zu vermiethen Neuſtädt. Markt 12. 
Indem Neubau Wilhelms ſtadt, Friedrich 
805 dulbrechtſtraßzen Ecke, find zum erſten ]! 
ober , 


Wohnungen 


von 3 bis 8 Zimmern nebſt Judehör eventl. 
auch Pferdeſtall 2 vermiethen. 


Eine Wohnung, 


im Vorſtande eingetreten. Dieſelben ſind jetzt 
durch Zuwachs ergänzt. Die beiden neuen 
Vorſitzenden ſind Frau Gouverneur Rohne, 
Exzellenz, und Frau Geheime Sanitätsrath 
Dr. Lindau. Ferner find Frau Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli, Frau Divifionspfarrer 
Strauß und Herr Erſter Staatsanwalt 
Dr. Borchert in den Vorſtand eingetreten. In 
der Vorſtandsſitzung, welche am 21. d. M. im 
Gouvernement ſtartfand, konnte feſtgeſtellt 
werden, daß im Jahre 1. April 1896/97 den 
vom Verein beſchäftigten Arbeiterinnen durch 
Zuweiſung weiblicher Handarbeiten ein Ver⸗ 
dienſt von 1322 Mk. zugefloſſen if. — Bei 
dieſer Gelegenheit ſei empfehlend auf das Ver⸗ 
kaufslokal des Vereins Schillerſtraße 4 hin⸗ 
gewieſen, in welchem die verſchiedenſten Arten 
weiblicher Handarbeiten vorräthig ſind und Be⸗ 
ſtellungen auf ſolche entgegengenommen werden. 
Zur Regelung der Gehälter 
der Volksſchullehrerl ſollen bekanntlich 
in den einzelnen Provinzen Konferenzen von 
Vertretern der Regierungen, der Bezirks⸗ und 
Kreisausſchüſſen und der Gemeinden ſtattfinden, 
zu denen der Unterrichte miniſter beſondere 
Kommiſſionen entſenden wird. Zweck derſelben 
ſoll ſein, das Einkommen der Lehrer in gleich⸗ 
artigen Gruppen iu Stadt⸗ reſp. Landgemeinden 
einheitlich zu geſtalten. Für unſere Provinz 
Weſtpreußen iſt die auf den 19. Juni anbe⸗ 
raumt geweſene Konferenz bis zum nächſten 
Monat verſchoben worden. In Stettin hat die 
Konferenz für die Provinz Pommern bereits 
am 18. Juni ſtattgefunden. Auf dieſer wurden 
das Grundgehalt der Lehrer in den theuerſten 
Städten der Provinz außer Stettin auf 1200 
Mark und die Alterszulage auf 150 Mark 
feſtgeſetzt. Die außer Grundgehalt und Altere⸗ 
zulagen zu zahlende Miethsentſchädigung ſoll 
nach den lokalen Verhältniſſen geregelt werden. 
iktoria-⸗ Theater.] Auf 
vielſeitiges Verlangen geht Freitag „Die 
Fledermaus“, große Operette von Joh. Strauß, 
in Szene. Dieſes Meiſterwerk von Operette, 
überreich an prickelnden, lieblichen Melodien, 
wird auch hier ſeine Anziehungskraft nicht ver⸗ 
fehlen, zumal die Beſetzung, wie bis jetzt bei 
allen größeren Bühnen üblich, auch hier durch 


Opernkräfte geſchieht. ie Theaterdirektion iſt 
uberhaupt ſichtlich bemüht, ihrem Unternehmen 
das Kunſtintereſſe des Pu ume zu ſichern 

und erwartet daher recht regen Beſuch 
— [Die Leipziger Sänger] hatten 


bei ihrem geſtrigen erſten Auftreten im Viktoria 
garten, wie gewöhnlich, ein äußerſt zahlreiches 
Publikum, das die Darbietungen der überall 
belieben Ounger mit murmiſche % eifall auf⸗ 
nahm. Jeder Nummer mußte dne Zugabe 
folgen. Die Leipziger haben auch diesmal 
wieder ihren alten guten Ruf bewährt; man 
kann ſich nach anſtrengender Tagesarbeit wirklich 
kaum eine angenehmere Unterhaltung wünſchen, 
als einen Vortragsabend dieſer Prieſter des 
geſunden, urwüchſigen Humors. Sowohl 
die ernſten Geſangs vorträge, die bei 
dem ſchönen Stimmenmaterial bedeutenden 
künſtleriſchen Werth haben, wie die aus 
Berlin importirten und mit unvergleichlicher 
Komik verzapften Kalauer zünden aus⸗ 
nahme los: jede Nummer ein Schlager. Die 
Leipziger hatten geſtern übrigens wieder faſt 
lauter neue Sachen auf der Walze und auch 
das heutige Programm, das von dem geſtrigen 
ganz verſchieden iſt, weiſt wenig bekannte 
Nummern auf. 

Der Kirchthurm an der 
Garniſonkirche] iſt nunmehr vollſtändig 
ausgedeckt. Die äußeren Albeiten an der Kirche 
nähern ſich ihrem Ende. Der ganze Bau 
macht einen impoſanten Eindruck. 

— [Ertränkt!] haben ſich vorgeſtern 
Abend in der Weichſel ein Weichenſteller und 
ein junges Mädchen. Die Leichen ſind bereits 
aufgefunden. Das Motiv ſoll unglückliche 
Liebe ſein. 

[Schriftenſchmuggler.] Wir 
berichteten vor einigen Tagen, daß zwei Thorner 
Bürger in Al xandrowvo feſtgenommen worden 
ſeien, weil ſie Schriften nach Rußland ein⸗ 
zuſchmuggeln verſucht hätten. Die beiden Ver⸗ 
hafteten wurden damals nach Warſchau trane⸗ 
portirt, wo ſie ſich jetzt noch in Unterſuchung 
befinden. Die diesmal beſchlagnahmten Schriften 


— 
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getheilt auch im 


Eine 
gelegene gut 


onrad Schwartz. 


1. P.⸗Kimmer J. verm. Backerſtr. 13. 
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Jakobs⸗Vorſtadt, Schlachthausſtr. 59. 


J. Kurowski, Gerechteſtr. Nr. 2. 


Wohnung, 2 Stuben | 
mit Zubehör zu vermiethen Strobandſtr. 17. 
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Wohnung, | 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Waldſtr. 74, 
t., vermietbhet Culmerſtr. 20, I, Nitz. 

1 eventl. 2 zweifſtr. 
möblirte Zimmer 


zu vermiethen Culmerstrasse 22, II. 


Möbl. P. immer 3 verm. Väcferſtr. IZ. 
Kin grosses helles Parterre-Zimmer 


urean pp. fich eignend fofort zu ver⸗ 
Gerberſtraße 33. 


Möbl. Zimmer, 
1 Treppe, zu vermiethen Schillerſtr. Nr. 3. 


Kellerwohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


erhielten Schmähartikel über den Offizierſtand 
aller Armeen, ins beſondere über die Offiziere 
der ruſſiſchen Armee, und waren zur Vertheilung 
in den ruſſiſchen Kaſernen beſtimmt. Dem 
Vernehmen nach ſind die Schriften in Krakau 
gedruckt. a 


„ l[Schwurgericht.] Die Beweisaufnahme 
in der geſtern verhandelten Sache vermochte die Ge⸗ 
ſchworenen von der Schuld der Angeklagten Leszynski 
und Sliwinski nicht zu überzeugen. Sie verneinten 
die Schuldfrage, worauf Freiſprechung der Angeklagten 
erfolgte. — Auf heute waren zwei Sachen zur Ver⸗ 
handlung anberaumt. Unter der Anſchuldigung des 
wiſſentlichen Meineides nahm in der erſteren der 
Scharwerker Johann Oſinski aus Amtsgrund Stras⸗ 
burg auf der Anklagebank Platz. Als deſſen Ver⸗ 
theidiger meldete ſich Herr Juſtizrath Trommer. Der 
Anklage unterlag nachſtehender Sachverhalt: Gegen 
den Pferdeknecht Karl Rox aus Karbowo war das 
Strafverfahren eingeleitet worden, weil er den heute 
angeklagten Oſinski körperlich mißhandelt haben ſollte. 
Oſinski wurde über die Mißhandlung im Haupt- 
verhandlungstermin vor dem königl. Schöffengerichte 
in Strasburg am 11. Mai 1897 neben zwei anderen 
Perſonen als Zeuge vernommen. Er bekundete, daß 
er von Rox mehrere Hiebe über den Kopf bekommen 
und dabei mehrere Löcher im Kopf davongetragen 
gabe. Darüber, ob ihm die Löcher mittelſt eines 
Stockes oder eines anderen Werkzeuges beigebracht 
ſeien, vermochte er keine Auskunft zu geben. Er er⸗ 
klärte aber ausdrücklich, daß er in den Händen des 
Rox bei der Mißhandlung einen Stock nicht geſehen 
habe und berief ſich auf das Zeugniß der beiden 
anderen geladenen Perſonen darüber, daß Rox that 
ſächlich mit einem Stocke auf ihn eingeſchlagen habe. 
Als die beiden anderen Perſonen dieſe Behauptung 
nicht bekundeten, änderte Oſinski ſeine eben abgegebene 
Ausſage dahin ab, daß er ganz genau geſehen habe, 
wie Rox mit einem Stocke auf ihn eingeſchlagen habe, 
und beſtritt, daß er ſoeben ausgeſagt habe, er habe 
einen Stock in den Händen des Rox nicht wahrgenommen. 
Obgleich Oſinski eindringlichſt vor dem Meineide ver- 
warnt wurde, blieb er bei ſeinen Angaben ſtehen und 
leiſtete darauf den Zeugeneid. Die Folge davon war, 
daß er wegen Verdachts des Meineides ſofort in 
Haft genommen wurde. Im heutigen Termin gab Ange⸗ 
klagter an, daß er ſeinenlusſage in polniſcher Sprache abge⸗ 
geben habe. Er behauptete, daß er von dem 
Dolmetſcher mißverſtanden worden ſei. Er habe nicht 
geſagt, daß Rox mit einem Stocke auf ihn eingehauen 
habe, ſondern er habe bekundet, daß Rox ihm 
ſeiner Annahme nach die Verletzungen mit 
einem Stocke beigebracht haben müſſe. Die Geſchworenen 
vermochten aus der Beweisaufnahme nicht genügenden 
Anhalt für die Schuld des Angeklagten zu ſchöpfen. 
Sie verneinten die Schuldfrage, worauf Angeklagter 
freigeſprochen wurde. 


— [Strafkammerſitzung vom 23. Juni. 
Die unverehelichte Antonie Biernacki aus Culmſee 
ſtand ſeit dem 1. Januar 1896 bei dem Gutsbeſitzer 
Daszynski in Kottnowo zunächſt als Dienſtmädchen, 
dann als Köchin in Dienſten. Während ihrer Dienſt⸗ 
zeit Anüpite Ne mit einem Kutſcher aus Dzialowo ein 


iebedverhälmis an. Der Verkehr zwiſchen dem 
Siebespaar mar ein fo anftößiger, daß die Dienſt⸗ 
herrin Be fung nahm, der Biernacki deshalp 
heftige Vor e zu machen und ihr den Verkehr mit 
dem kulſche, Ilſtändig zu unterſagen. Infolgedeſſen 


bie die Diernadi das Dienſtverhältniß zu löſen. 
Su biejem Zwecke brach fie einer Menge Zündhölzchen 
bie Köpfe ab, warf dieſe in eine mit Milch ge⸗ 
füllte Taſſe und ſtellte die Taſſe mit der Flüſſig⸗ 
keit in den Bratofen. Hier wurde die Taſſe 
von dem 4jährigen Töchterchen des Gutsbeſitzer Das⸗ 
zynski vorgefunden. Als ſich die Kleine mit der Taſſe 
zu ſchaffen machte, nahm ihr die Biernacki dieſelbe ab 
und ſetzte fie auf den Tiſch. Der Frau Daszynski 
fiel die Flüſſigteit in der Taſſe auf und ſie fragte 
die Biernacki, was darin enthalten ſei, erhielt jedoch 
zunächſt keine Antwort. Späterhin gab die Biernackt 
an, daß ihr Zündhölzchen in die Milch gefallen ſeien, 
und erklärte dann weiter, daß ſie die Abſicht gehabt 
habe, ſich zu vergiften, weil ihr der Dienſt zu ſchwer 
und die Frau Daszynski gegen den Verkehr mit dem 
Kutſcher geweſen ſei. Anderen Perſonen gegenüber offen⸗ 
barte ſie dagegen, daß ſie ihrer Dienſtherrſchaft durch das 
Manöver einenSchreck habe einjagen wollen, damit ihr der 
Dienſt gekündigt werde. Die Angeklagte war dieſer⸗ 
halb wegen verſuchter Nöthigung und Verletzung der 
Dienſtpflichten unter Anklage geſtellt. Es erfolgte 
jedoch ihre Freiſprechung, weil ihr bezüglich der ver⸗ 
ſuchten Nöthigung eine ſtrafbare Handlung nicht nach⸗ 
gewieſen werden konnte, im Uebrigen aber ein Straf⸗ 
antrag nicht geſtellt war. — Das Dienſtmädchen Anna 
Bartelt aus Kl. Brudzaw verunglückte am 26. Januar 
d J. bei der Dreſchmaſchine des Befigers Michael Werner 
aus Kl. Brudzam. Es wurde ihr ein Theil das Daumens 
von der Maſchine abgequetſcht. Die Anklage machte 
den Werner für dieſen Unfall verantwortlich, weil er 
es an der nöthigen Schutzvorrichtung hatte fehlen 
laſſen. Er wurde zu 15 Mk. Geldſtrafe, eventuel 3 
Tagen Haft verurtheilt. — Ferner wurden beſtraft: 
der Arbeiter Michael Piron und der Arbeiter Paul 
Jankowsti aus Culm bezw. Plusnitz wegen Getreide⸗ 
diebſtahls mit je 2 Jahren Gefängniß und Ehrverluſt 
auf gleiche Dauer, die Arbeiterfrau Juli. Piron aus 
Culm wegen Getreidediebſtahls mit 2 Monaten Ge⸗ 
fängniß und der Schweinefütterer Paul Lewandowski 
aus Zajonskowo wegen Diebſtahls in 3 Fällen mit 
2 Monaten Gefängniß. — Gegen den Nachtwächter 
Stanislaus Rutkowski und den Knecht Thomas 
Zalewsti aus Zajonski, des Schweinediebſtahls ange: 
klagt, erging ein freiſprechendes Urtheil. 


— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
15 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 27 Grad 
Wärme; Barometerſtand 28 Zoll, 0 Strich. 


Zwei große gut 


möblirte Zimmer 


zu vermieten Coppernieusſtraße 20. versuche Bergmann’s 


nach der Straße 


Nemife 2. iſt preiswerth 
Reflectanten belieben ihre 
Expedition d. 3 


aufpolirt bei 


Ein in der Hauptſtraße zu 
Mocker gelegenes rentables 


Grundstück mit Wohnhans, 


kleinem Obſtgarten, Stallungen, 
u verkaufen. 
fferten in der 
tg. unter H. ©. nieder⸗ a 
zulegen. Zwiſchenhändler verbeten. 


aller Art werden ſauber 
und billig reparirt und 


Fr. Heinrich, Tiſchlermeiſter, 
Breite⸗ und Mauerſtraße⸗Ecke. 


— [Gefunden] ein Portemonnaie mit 
Inhalt in der Breiteſtraße. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,16 Meter. 

Kleine Chronik. 

* Als ein Muſter von Lehrerfreundlich⸗ 
keit zeigt ſich die Dorfgemeinde von Leppersdorf im 
Kreiſe Landeshut. Dort ſind einſtimmig das Grund⸗ 
gehalt auf 1200 (für Hauptlehrer auf 1300), die 
Miethsentſchädigung auf 250 (300), die Alterszulagen 
auf neunmal 150 Mk. feſtgeſetzt worden. 

Die Loyalität ſoll in Bayern fürder nicht 
mehr an den Koſten der Perronſperre mitzutragen 
haben. Bei Reiſen der Mitglieder des königlichen 
Hauſes, ſowie des Kaiſers und der Kaiſerin wird 
den korporativ auftretenden Vereinen oder deren Ver⸗ 
tretungen, wenn ſie im Bahnhof Ovationen dar⸗ 
bringen wollen, die Löſung von Perronkarten nach⸗ 
gelaſſen werden. Auch ſonſt ſollen bei offiziellen 
Empfängen die Oberbahnämter Abweichungen von der 
ſtrengen Regel der Perronſperre verfügen dürfen. 
Den Anlaß zu der Neuerung gab wohl der Umſtand, 
daß den Vereinsdeputationen, die auf einer Dorfſtation 
jüngſt dem durchfahrenden Prinzen Ludwig huldigen 
wollten, das Perronzehnerl abgenommen wurde. 

Andree hat, wie dem „Lok.⸗Anz.“ gemeldet 
wird, auf Spitzbergen das Ballonhaus durch die 
Winterſtürme ſehr beſchädigt gefunden; es iſt jetzt 
ausgebeſſert. Mit der Füllung des Ballons wurde am 
Freitag begonnen. 

* Ein internationaler Poſtdieb wurde 
wegen eines Poſtdiebſtahls in München und wegen 
eines Betruges an der Wiener Poſtſparkaſſe zu fünf 
Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt. Mutter und 
Schweſter wurden freigeſprochen. 

Ueber die Verheerungen durch das 
Erdbeben in Indien treffen, da allmählich die 
telegraphiſche Verbindung wiederhergeſtellt wird 
weitere Meldungen zin. In den Cheera⸗Bergen ſollen 
4 bis 6000 Menſchen umgekommen ſein. Der Zuſtand 
der Aſſam⸗Bengaliſchen Eiſenbahn iſt kaum zu be⸗ 
ſchreiben. Der Damm iſt eingeſunken, und die Geleiſe 
ſind in jeder möglichen Weiſe verbogen. Alle Brücken 
und Gebäude längs der Bahn ſind zerſtört worden. 
In Jahren wird der angerichtete Schaden nicht 
wieder gutgemacht ſein. — Aus Simla wird be⸗ 
richtet: Nach den letzten Nachrichten darf man die 
Hoffnung hegen, daß nicht mehr als 2000 Perſonen 
in den in die Erde verſunkenen Dörfern ihr Leben 
eingebüßt haben. 

— —— EBENE EEE CET NEBEN ER, 


Telegraphiſche Börfen - D R 
eee 


Fonds: feſt. 23. Juni. 
Ruſſiſche Banknoten 216,25 216,20 
Warſchau 8 Tage 216,10 216,15 
Oeſterr. Banknoten 170,40 170,25 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,20 98,20 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 104,00 104,10 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,90 103,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,75 97,70 
Deutſche Reichsaul. 3½ pCt. 103,90 103,90 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 93,90 94,09 

bo, „ 3½ pCt. do. 100,20 100,40 
Poſener Pfandbriefe 3½ pt.“ 100,300 10025 

8 * 4 pCt. 102,000 102.00 
Poln. Pfandbriefe 4½½ pCt. 67,60 67,60 
Türk. Anl. C. 22,70 22,75 
Italien. Rente 4 pCt. 94,30 94,2 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 89,20 89,2: 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 203,75 203,0 
Harpener Bergw.⸗Akt. 188,10 187. 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 100,75 100 
Weizen: Juli New⸗Jork 74/ 74% 


Spiritus: Loko m. 70 M. St. 41,20 


pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark —,.— 
Berlin „ em 


Spiritus⸗Depeſche⸗ 
v. Portatus u. Grothe Eönigsder t, 24. Juni. 
Unverändert. 
Loco cont. 70er 40 20 Bf., 39,70 Gb. —.— dez. 
Juni 40,0 / m 5 
Juli 40,10 „ — 


Thorner Getreidebericht 
vom 24. Juni 1897. 
Nach privaten Ermittelungen. 
Weizen: geſchäftslos, 134 Pfd. fein, hell 152 Mk., 

130 Pfd. hell 150 Mk., beide nominell. 1 
Roggen: geſchäftslos, 125 Pfd. 104 Mk., nominell. 
Gerſte: geſchäftslos. 

Hafer: je nach Qualität 115 — 120 Mk. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 24. Juni 
Aufgetrieben waren 195 Schweine, fette keine; 
für magere wurden 33 bis 34 Mk. für 50 Kilo 
Lebendgewicht bezahlt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 
FF 


Henneberg Seide — nur ädt, wenn 
ch 


ditekt ab meinen Fa⸗ 
briken bezogen — ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. 
bis Mk. 18.65 p. Meter. — glatt, geſtreift, karriert, 
gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.), porto- und steuerfrei 
ins Haus Muſter umgehend. Durchschnittl. Lager 
ca. 2 Millionen Meter. 


Seiden-FabrikenG.Henneberg,(k.u.k.Hof.)Zürich. 


I— Jede Dame 


Lilienmilch-Seife, 


dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 
sammetweichen, blendend weissen Teints ganz 
unerlässlich, Vorräth. a St. 50 Pf. bei 


J. M. Wendisch Nachf. 


Altſtädt. Markt iſt in der I. Etage eine 
BER — 
E Wohnung = 


von vier Zimmern und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei 


Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 7. 


eee, En nun nn Ran 
Thorner Rennbahn. 


Sonntag, den 27. Juni 1897: 
Großes 


international. Sommer⸗Nennen. 


Außer dem ſchon bekannten Programm wird noch eine neue Konkurrenz 


EL. Stein, 


Breitestrasse Nr. 21. 


Gute 


2,45 Mk. 


Thorn, 


Elegante 


Hoſe 


3,55 Mk. 


5 Gelegenheitskauf. 
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Bekanntmachung. 


Die für das I. Vierteljahr 1897/98 
— April bis Ende Juni — rück⸗ 
ſtändigen Staats⸗ und Gemeinde: 
ſteuern ſind zur Vermeidung der 
zwangsweiſen Beitreibung bis ſpä⸗ 
teſtens i 

den 1. Juli d. Is. 
an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Rath⸗ 
hauſe während der Vormittags - Dienit- 
ſtunden zu zahlen. 

Thorn, den 22. Juni 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Einwohner⸗Meldeamt iſt 
vom 15. Juli d. Js. die Stelle eines 
Bürenugehilfen zu beſetzen. Die Anfangs⸗ 
Nemuneration beträgt monatlich 50 Mk. 

Bewerber mit guter Haudſchrift, welche 
der polniſchen Sprache mächtig ſind, 
wollen ſich unter Beifügung eines ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Lebenslaufs bis zum 1. Juli 
d. Is. bei der unterzeichneten Verwaltung 


melden. 
Thorn, den 19. Juni 1897. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Kreis Thorn Band XIX — Blatt 
538 auf den Namen der ver⸗ 
ehelichten Bertha Levy geb. Baruch, 
welche mit Simon Levy die Gemein⸗ 
ſchaft der Gütec und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen hat, eingetragene, in 
Mocker, unter Trepoſch, Jacobsſtraße 
Nr. 2 belegene Grundſtück a Wohn⸗ 
haus nebſt angebautem Tanzſaal, ab. 
geſondertem Stall, Waſchküche und 
Abtritt mit Hofraum und Hausgarten, 
b Stall, e Gaſtſtall 


am 21. Auguſt 1897, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,32 Thl. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,54, 20 Hektar zur Grundſteuer, mit 
660 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Thorn, den 19. Juni 1897. 

Königliches Amtsgericht. 

Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Mendel 
Rogozinski aus Podgorz und ſeiner 
gütergemeinſchaftlichen Ehefrau Marie 
geborenen Marcus wird eingeſtellt, 
da die ſämmtlichen bekannten Gläubiger 
der Einſtellung zugeſtimmt haben. 
[$$ 188, 189 Konk. Ord.] Der Termin 
am 26. de. Mts. fällt fort. 

Thorn, den 22. Juni 1897. 

Königliches Amtsgericht. 


Culmerſtraße 26, II, ſind gebrauchte 
Möbel billig zu verkaufen. 


E Pianino, m 
Nußbaum, neueſte Konſtruktion, vollen edlen 


Ton, Preis 550 Mk. empfiehlt 
F. A. Goram, Baderſtr. 22. 


ällige Offerten unter J. T. 14 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Große Nemiſe 


auf dem Zwinger ⸗ Platze hat dilligſt zu 
vermiethen. Will, Hotel Muſeum. 


Buchführung, Correſpond., kaufm. 
Rechnen u. Conutorwiſſ. Am 1. Juli 
beginnen neue Kurſe. Beſondere Ausbildg. 
M. Baranowski. Bedingungen in der Schreibw.⸗ 
Handlung 8. Westphal zu erfragen. 
mung A dan a TER 
Glücksmüllers 


Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 


Schon 
10. bis 13. Juli Ziehung. 


Metzer Dombau-Loose. 
Nur Baargeld, Hauptgewinne: 


50,000 Mark 
20,000 Mark 
10, OOO Mark 


usw. Loose à Mk. 3.30, Porto u. Liste 20 Pf. 


zusammen | 1005 MI. 3.50 


zu beziehen vom Bankgeschäft. 


Lud. Müller &Go,, 


Berlin, Breitestr. ö, 
beim Kgl. Schloss. 


... / Kc 
Hauptagentur. 


Eine alte gut eingeführte Feuer⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaft hat ihre 
Haupt Agentur für Thorn und Vor⸗ 


orte neu zu beſetzen. Ein beträchtliches 
Incaſſo iſt vorhanden. Geeignete Be⸗ 
werber belieben ihre Adreſſe unter 
E. W. an die Expedition einzureichen. 


Suche per 1. Juli er. einen der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtigen, jüngeren 


jungen Mann 


Julius Mendel. 


Tüchtige Maurer 
finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäftigung. 
W. Herter, 
Maurer- und Zimmermeiſter. 
Ein ſtarker nüchterner 
Arbeitsmann ER 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Amand Müller. 


Eine Aufwärterin von ſogl. Kulmerſtr. 28 


Eine Aufwärterin 


für die Vormittagsſtunden kann ſich melden. 
Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 


Laden in der Wilhelnsfadt 


zu vermiethen. Schulz, 
Neuſtädtiſcher Markt 18. 


Ein kleiner Laden, 


der ſich auch zum Bureau eignet, iſt per 
ſofort oder 1/10. zu vermiethen. 
J. Murzynski, Gerechteſtraße 16. 


2 Laden ae 18/1, Shtabeih- 


ftraße 13./15. A. Endemann. 
ine beſſere mittlere 


amilien wohnung 


von ſofort zu vermiethen Breiteſtr. Nr. 39. 
Kl. Fam.⸗Wohn. z. Okt. i. der Stadt 3 Preiſe 
v. 120—135 Mk. geſ. Off. a. d. Exp. erb. 

In meinem Hauſe Bacheſtraße 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


| 


zur Austragung gebracht. 


Thorner Amateur-Rennen, 


Konkurrenz bestehend aus nur Thorner Herren. 


Kaſſenöffnung 2 Uhr. 


Auch bei ungünſtiger Witterung findet das Nennen ſlatt. 
Borverhauf bei Herrn Duszynski, Breiteſtraße, 
Cigarrenhandlung. 


Tribüne num. Mk. 1,75, Vorverf, Mk. 1,50, Sattelplatz Mk. 1,25 
Mk. I, Vorverk. Mk. 0,90, II. Platz Mk. 0,60, 
Vorverk. Mk. 0,50, III. Platz Mk. 0,30, Vorverk. Mk. 0,25. 


Vorverk. Mk. 1,10, I. Platz 


Anfang 3. Uhr. 


Hohenzollern-Park 
Schießplatz Thorn (W. Schulz). 


Sonntag, den 27. Juni 1897: 


Grosses EAtTa-Militär-Concert 


von der geſammten Kapelle des Fuß.⸗Art.⸗Regts. v. Linger (Oſtpr.) Nr. 1 aus Königsberg 
unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn Kapellmeiſter J. Melchert. 
Zum Vortrage kommen u. A.: 
Ouverture 3. Op. „Rienzi“ v. Wagner. Fantaſie a. d. Opertt. „Der Oberſteiger“, 
Zeller. Ballet⸗Muſik zu „Copelia“, Delibes. — Hiſtoriſche Märſche, großes Potpourri nach 


authentiſchen Quellen bearbeitet, Kaiſer. 


Anfang 4 Uhr. 


nur wie das Waſſer den 


Alleinige Niederlage für 
Thorn und Umgegend: 


1 


Bu 


verkaufe meine Waarenbeſtände in 
Galanterie-, 
Holz- 
Fächern, 
Tischlampen 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


Bekanntmachung. 


Hatzer Jauerbrunnen 


Juliushall 


kommt unter Aufſicht der Brunnen⸗Verwaltung ohne irgend welchen 


Zuſatz von Chemikalien oder 
ſtädtiſchen Quellen entſpringt, mit Kohlenſäure 
gefättigt, zur Füllung. 

Brunnen- Administration 
der ſtädtiſchen Quellen des Bades Harzburg. 


Plötz & Meyer, Thorn, 


Ausverkauf 


Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier auf und 
Bijouterie“, 

und Japan-Waaren, 
Schirmen, 


zu ganz beſonders billigen Preiſen aus. 
Günſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther 


Gelegenheitsgeſchenke 


8 und praktiſcher Gegenſtände. 
Für Vereine große Auswahl von Preiſen. 


J. Kozlowski, Breiteſtr. 35. 


Entrée 25 Pf. 


alzen, 


1 
7 


Alfenide-, Leder-, 
ebenſo Kravatten, 
Stöcken, Hänge- und 


N 
Ee. S > 


Eine große und eine kleinere 


herrſchaftliche Wohnung 
ſofort zu vermiethen. M. Spiller. 
Eine herrſchaftliche Wohnung, 
III. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, zum 


1. Oktober zu vermiethen. 
M. Ohlebowski. 


Brückenstr. 32 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 1. Etage, 7 Zimmer, Badezimmer ꝛc. per 
III. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen.] 1. October zu vermiethen. Preis Mk. 1500. 


Soppart, Vacheſtraße 17. 


Zu erfragen bei Herrn A. Böhm. 


aur Hautpflege ua as Ki 


Von vielen Professoren und Aerzten probirt und lese man deren Aeusserungen. 


Ein gut möbl. Zimmer, 


n. b., m. ſep. Eing., iſt billig u. ſofort zu 1 


vermiethen Neuſt. Markt 19, 


Traurige Thatſache 
iſt es, daß viele Taufende rechtſchaffener Familien⸗ 
väter durch zu raſches Anwachſen ihrer Familie 
unverſchuldet mit Sorgen und die Ehefrauen mit 
Krankheiten und Siechtum zu kämpfen haben! Jeder, 
dem das Wohl feiner Nächſten am Herzen Liegt, leſe 
unbedingt das neu erſchleuene zeitgemäße Buch: 
„Die Urſachen der Familienlaſten, Nahrungsſorgen und 
des Unglück in der Ehe, ſowiehathſchläge und Angabe 
natürlicher Mittel zur Beſeitigung derſelben !“ Menſchen⸗ 
freundlich, hochintereſſant und belehrend für Che⸗ 
leute jeden Standes. 80 Seiten ſtark. Preis nur 
30 J, wenn geſchloſſen gewünſcht 20 mehr (auch 
in Marten). Verſandt diecret. 

J. Zuruba & Co., Hamburg 1. 


Druck der Kugdruderei „Thorner Oftdeutige zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


5° 5 (Orcheſter: 


Leederfreunde. 


Farbenfabriken Pr) 
vorm. 
Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 


Somntose 


ein geschmackloses Pulve;, 
nur die Nährstoffe des Fleisches 
enthaltend; 
ein hervorragendes 


Kräftigungsmittel 


für 
schwächliche, in der Ernährung 
zurückgebliebene Personen, 
‚Brustkranke, Magenkranke, 
Wöchnerinnen, 
an englischer Krankheit leidende 
Kinder, Genesende, 
sowie besonders für 


Pleichsüchtige, 
Somatose regt in hohem 


Maasse den Appetit an. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien, 


Schützenhaus-Garten. 


Freitag, den 25. Inni er.: 


Großes 


Militär⸗Contert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Borcke 
(4. Pom.) Nr. 21 unter Leitung ihres 

„Stab8hoboiften Herrn Wilke. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 Pf. 
Familienbillets 3 Perſonen 50 Pfg. 
ſind im Vorverkauf bei Herrn Grunau 
(Schützenhaus) zu haben. 


Viktoria⸗Theater. 


Freitag, den 25. Juni er.: 


Die Hledermaus. 


Große Operette von Joh. Strauß. 


Regiwents Nr. 21. 


Victoriagarten. 


| Sonnabend, den 26. Juni er.: 


Abſchiedsabend 


Raimund Hanke's 


altbekaunter 


Leipziger Sänger. 
Ausgewänltes Programm. 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf., 
Vorverkauf a 50 Pf. Conditorei Nowak. 
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Heute Freitag 
Schützenhaus. 


Frische Naderkuchen 


empfichlt täglich 
Herrmann Thomasjun,, Schilerſt 4. 


Ein großer Poſten 


= Tilsiter Käse 2 


ift bei mir eingetroffen und verkaufe, ſo lange 
Vorrath, das Pfund mit 60 Pf. An 
Wiederverkäufer billiger 

J. Stoller, Schillerſtr. 1. 


2. 
Repariren u. Ueberzieben ſchnell u. billig. 
Färberei und chemiſche 


Wasch - Anstalt 


Ludwig Kaczmarkiewiez, 
HORN, 36 Mauerstraße 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen 

aller Arten 
Herren- u. Damen-Garderoben. 


Eine Wohnung, 


II. tage Neuft, Markt 9, ft vom 1. O 
zu vermiethen. A. Tapper. 


Shag öl, Radridte. 
Shnagonele Nadridten 


Sonnabend, den 26. d. Vormittag 10% Uhr 
Predigt des Herrn Rabbiner Dr. Roſenkerg. 


Die Kapelle 39 Infanterie⸗ 


7 


25 


